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Der holländische Theologe Dr. Kornelis Heiko Miıskotte -1St 1m
deutschen Sprachraum VOTr allem ekannt geworden durch die deutsche
Ausgabe se1nes Buches Wenmn dıe (JOtter schweıgen. Vom 1INN des Alten
Testaments. Allerdings andelt CS sıch dabe1 nıcht eın systematisches
Handbuch des Alten Testaments. Vielmehr andelt CS sıch eıne Grat-
wanderung zwischen Tenach un Dogmatıik, zwıschen Bibellesen un:
Systematık.
Kornelis Miskotte studierteArTheologie 1n Utrecht un: wirkte als
Pfarrer, bıs 1945 eıne Protessur 1n Leiden erhielt. Er WAar eın orıgineller
Denker, Mystiker un Philosoph. Er liebte dıie Kunst un die Lıteratur,
suchte die Schönheit der Natur. Karl Barth un: Franz Rosenzweı1g, seine
theologischen un: phiılosophischen Lichtgestalten ach der Katastrophe
des Ersten Weltkrieges, öffneten ıhm dıie Augen un ührten ıhn direkt in
die Mıtte der Schrift; 1n das Herz der Kırche un: SOMmMIt 1n das Wesen des Ju
dentums hineın. Rosenzweıg, der Ende se1nes Lebens gelähmt un:

W dl, zeıgte ıhm die Macht der menschlichen Sprache, VOTLT allem die
Sprache des Alten Testaments un der Lıiturgıie. Von ıhm übernahm Miıs-
kotte auch die Unterscheidung zwıischen Heidentum, Judentum un: Chri1-
tentum als den Yrel Grundformen der Religiosıität.

Nıco Sonnevelt, geb 1942, 1st 1n den Niederlanden aufgewachsen, auch se1n theologi-
sches Studium absolvierte. Er 1st Pfarrer der reformiıerten Kırchengemeinde Rüschlikon,
Schweiz, un! arbeitet eiıner Dissertation den Wurzeln des kırchlichen un! theologi-
schen Interesses Judentum.
Kornelis Heiko Mıskotte, Wenn dıe (‚ötter schweigen. Vom 1nn des Alten Testaments,
München 1963 Holländische Erstausgabe 1956 Die Übersetzung besorgte der Barth-Ken-
3C Heınric Stoevesandt. Dıie erweıterte deutsche Ausgabe wurde 1n Zusammenarbeit VO  —
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19372 erscheıint se1ın uch Das Wesen der jüdischen Religion. Beıtrag SÜHN:

Kenntni1s des juüdischen Glaubenslebens. Miskotte sıch darın mıiıt Jüd1-
schen Denkern 1useinander: MIt ermann Cohen, Martın Buber un:
natürlich mI1t Franz Rosenzweıg, aber auch MI1t Max Brod, LeO Baeck, Ernst
Bloch, Constantın Brunner un: Franz Katka, allesamt Vertreter eines
selbstbewulßsten, europäisch-kulturellen un: aufgeklärten, nıcht talmudisch
gepragten Judentums.
Di1e C6 Ausrichtung des jüdisch-christlichen Verhältnisses 1n der nıeder-
ländıschen Kırche un: Theologıe wırd schon 1mM Vorwort vorbereıtet: Das
Judentum 1St keine Vorstuftfe des Christentums, sondern eıne ‚rel1g10 SU1 D
ner1s‘. Israel steht als selbständıge Größe neben der Kırche. [ Jas Alte Testa-
TE bıldet eine eiıgene geistige Welt Dieses Ernstnehmen Israels ertordert
eiıne Cr Hermeneutik.

Nationalsozialismus undNeu-Heidentum

Als 1n Deutschland der Nationalsoz1ialısmus un das CC Heidentum auf-
kommen, 1St Miskotte aut diese Herausforderung vorbereıtet. Er durch-
schaut das CHE Heidentum. Es geht dabe]l nıcht Atheismus, sondern
„dıe Verehrung der Grundmächte UN Urgestalten des Se1INnNs eiInNe Verech-
VUNSG, die In der Tat UuUnN IN m»ollem Majse religiös genannt werden darf Im
braunen Denken kommt der Gegensatz 7zwischen dem heidnischen Sub-
Z.. un: dem jüdischen Funktionsdenken erschreckend Jage,
Miskotte betont, da{fß das Judentum VO einer unendlichen Aufgabe ausgeht
un: eshalb jeder Religion, die sıch als die ruhende Mıiıtte des Lebens be-
trachtet, mıiftrauen mu{fß Die Hrage; welche Posıtion das Christentum e1nN-
nımmt, wırd VO ıhm 1mM Sınne der Barthschen Ablehnung der Relıgion be-
antwortet 1934 veröftentlicht Miskotte die Schrift Das Judentum als Frage

dıe Kiırche.* Fur das damals och aum stattfindende Gespräch 7Z7W1-

Kornelis Miıskotte, Het Wezen der Joodsche Relıgıe, 19372
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L23; dt 1n Schriftenreihe für christlich-jüdische begegnung, he Guünther Harder un
Helmut Esser, 5: Wuppertal 19703 PE  O Vgl auch FrRu XX  €  1  5 FrRu
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schen Juden un: Christen 1STt dieser Artıkel ogrundlegend. Interessant 1St die
Bemerkung der deutschen Herausgeber 1970 ber den Unterschied
„wiıischen ‚Israel‘ un: ‚Alt-Israel‘. Fuür Miskotte 1St Israel nıcht das vorex1l1ı-
sche Volk Israel, sondern das Judentum 1in seınen mannıgfachen Lebenstor-
INECIN

Geschult durch Barth und Rosenzweıg, spurte Miskotte schon früh, W1e€e dıe
europäische Welt 1ın die Finsternis des Faschismus abglıitt, weıl der
dünnen Farbschicht der christlichen Kultur 1n Europa das alte heidnische
Lebensbewufßfßtsein lehbte Dıe christliche Verkündigung hatte dieses He1-
dentum ZW ar gezähmt, 1aber N1€e Zahnz besiegt. jetzt kam s wıeder die
Oberftläche. Es breıitete sıch aus un ahm die vielen ge1lst1g He1imatlosen 1in

seinen unmenschlichen Würgegriff. Er sah, W1€
dieses germanısche He1identum die Erinnerung

den (Gott Israels auszulöschen suchte.
Die Kirche wurde für Miskotte Jetzt eın Hort
des geistigen Widerstandes. Dı1e neudeutsche
Lebenslehre WAar eiıne Neuauflage der alten SCL-
manischen Mythologie. Darüber legt 1939
ern apologetisches Zeugn1s 1b 1in seinem Werk
Edda UuUnN Thora Een vergelykıng U“a  S SC
maansche Israelitische veligie.
Miskotte ildete den Kern einer Grüßpe, die
Wıderstand dıe geistig-zerstörerischen
Mafßnahmen der deutschen Besatzer der Nıe-
derlande leistete. 1941 verbreıtete die Gruppe

Kornelis Heiko Miskotte ıllegal e1in Glaubensbekenntnis, das VO den
1942) Barmer Thesen VO 1934 beeinflufßt Wa  - Wat
Foto Hermanns Heiko
Miskotte (Privatbesıitz). W1] znel IO AL W zet geloven (Was WIr sicher

un: W 4S WIr sicher nıcht glauben).‘
Diese Bekenntnisschrift, die klar ber den Antısemıitismus un die Erwäh-
lung Israels spricht, 1St eiıner der Bausteine der ‚Israel-Artikel‘ der HEW ETPCH

Kırchenordnungen, die se1lt 1950 VO verschiedenen protestantischen Kır-

Kornelis Heiko Miıskotte, Edda UN Thora Fken vergelıy)kıng Va  - germaansche Israeliti-
sche religie. Nıjkerk 1929 1970

6) Die Redaktoren dieses Glaubensbekenntnisses Dr. Jan Koopmans, Pfr. Kliys
Kroon un Dr. Miskaotte.
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chen der Niederlande als Basıs eiıner Kirchenordnung aANSCHOININ
wurden. Die israel-orlentierte Theologie dieser Kirchenordnung der
Nederlandse ervormde erk führte spater ZU Zusammenschlufß der
Nederlandse ervormde Kerk, der Geretormeerde Kerken un: der Evan-
gelisch-Lutherische Kerk

Der Name Gottes als hiblische Grundaussage
In jenen finsteren Jahren des / weıten Weltkrieges SEEtZTE sıch Miskotte als
Pfarrer für die kirchlichen Aufßenseıter 1n Amsterdam eIn Die Bibel wurde
ıntens1v studiert, un mıt seinem „biblischen ABE wurde diese Lektüre
radıkal un biblisch LICU Orlentiert. Dieses AB kombiniert eıne VO Barth
gepragte Theologıie MI1t Gedanken A4AUS dem Judentum un bildet ein bibli-
sches Unterrichtsbuch für Erwachsene. Anknüpfend Calvın betont Miıs-
kotte die Finheit der Schriüftt. Diese Finheit liegt 113 Namen Gottes, der 1n
Mose 3,14 und in Jesus Christus offenbart worden ist. Die EFESTEN Zeugen
(dıe biblischen Autoren) un: diıe zweıten Zeugen (die Leser un Hörer) bıl-
den e1ne FEinheit 1mM Geschehen des Wortes. Idiese FEinheit VO  - Zeugen un:
Schrift 1St weder eıne statische och eine durch dıe Exegese konstrulerte
Einheit Dı1e FEinheit der Bıbel ıSE nıcht, sondern S1e geschieht. Wenn dıe FEın-
elIt der Schrift eın Geschehen iSt, das Aaus der Bewegung des geschehenden
Wortes selbst hervorquuilit, ann o1bt das eıne sinnvolle Ausgangslage für
das Reden ber die 7wel Testamente.
Dıie neutestamentlichen Schriften WOHCH 11UT innerhalb des Rahmens des
Tenach gehört werden. Der Name (z3ottes 1St ein E1ıgenname, der nıcht als
allgemeıiner Begriff mißverstanden werden annn Mıt diesem Namen er-

scheidet sıch der Gott Israels VO allem, W as gemeınhın mIıt ‚Gott‘ angedeu-
tet wurde. Ausgangspunkt der Gotteslehre 1ST der Name, und entsteht
eıne eindeutige und scharfe Antıthese jede Ontologie, die eıne ab-
strakte Gottheıt und ıhr transzendentes Se1in voraussetzt.’?

Vgl Nıco Sonnevelt, Das christliche Bekenntnis Israel ın der Kiırchenordnung der yefor-
mierten Kırchen ın den Niederlanden, FrRu /(2000)184-193. Hıer wiırd auch das Entstehen
der Kirchenordnung, dıe Rolle eıner Israel-orientierten Theologie un der spatere SAl
sammenschlufß der dre] Kırchen beandelt.

Mıskotte, Bubelsch ABC, Nijkerk 1941 19 BiblischesAB Wider das unbiblische Bı-
bellesen. Mıt einem Vorwort VO  — Adriaan (zeense. Neukirchen-Vluyn, 1976 Vgl Die Re-
zensıion 1n FrRu XXVII1(1976) VO  - iırk Kınet, Augsburg.

Miıskotte, Wenn dıe (Jötter schweıgen Anm 1), 129
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Die Eigenschaften (sottes beschreiben nıcht das Wesen, sondern den Cha-
rakter elnes Sanz bestimmten Gottes, der sıch 1ın der Begegnung MIt den
Menschen ze1gt. Aus eıner besonderen Sıtuation heraus begegnet CJOtt dem
Menschen einem estimmten Urt, einem estimmten Ta Er handelt,
und seine Qualitäten werden VO den Menschen erkannt. Unsere (sottes-
kenntnıs geht VO der besonderen Sıtuation un nıcht VO eınem allgemeın-
unıversellen Gottesbegriff Au  ®N So WITF: d die Bıbel eın antı-heidnisches Zeug-
1S5. Wenn dıe Kırche nıcht 1n der Lage ist; auf diese Weise ber (5Ott
reden, ann 1St S1e der reliıg1ösen Vergöttlichung der elt un der nıhiılisti-
schen Auflösung der Wirklichkeit hoffnungslos erlegen. Nur der (C3Gtt Isra-
els annn u1nls VO den Ottern der Welt un: den Ottern des Nıchts erlösen.
Mıt seiınem Namen wiırd C301T ansprechbar für dıe Menschen. (SOöft beginnt
das Gespräch MAIT den Menschen. Er 1St anders als die schweigenden (3Otter
und Mächte Der E1ıgenname (sottes 1St ein zufälliges Zeıiıchen, sondern eın
Wort mI1t tiefem Inhalt. Er bedeutet: Ich werde heı uch seIN, TO1E ich beı
uch seın werde der (nach der Übersetzung VO Buber/Rosenzweig): Ich
merde dasein, als der ıch dasein zwerde.
Be]l Miskotte erd der Begriftft Name sowochl für (56it als auch für die Offten-
barung gebraucht. So Wll‘d deutlich, dafß dieser (3Ot un: die Offenbarung
fest mıteinander verbunden sınd Gott 1St der Gott, der sıch otffenbart. Gott
offenbart sıch 1aber nıcht 1ın allen Dıngen. Es 1St se1ne Freiheıt, sıch otfen-
baren der nıcht. Di1e andere Seıte des sıch Oftenbarens 1St die Verborgen-
eıt ber auch diese negatıve Erfahrung 1St eın Zeıchen, das auf ıhn hın-
welst. Wır leiben also auch 1n der Lieere, 1mM Fehlen der Gotteserfahrung,
auf ıh angewıesen. Dieses Zusammenspiel VO Offenbarung un: Verbor-
genheıit bildet eıne Dıifferenz zwiıischen dem bıblischen un dem tradıtionel-
len Denken (5O11 1St nıcht, W1€e die TIradıtion behauptet, immer und überall
anwesend. Dıi1e philosophische un theologische Tradıtion verneınt die Ver-
borgenheit Gottes.
In unNnserer modernen Zeıt bestimmt das Prımat des Denkens, der Wahrneh-
INUNg un der Veritizierbarkeit das Denken. Eın Gott, der auf diese Art
nıcht erkannt werden kann, 1St abwesend, der wenıgstens nıcht aktıv
wesend. Eın solcher (sott ex1istlert nıcht. Das moderne Denken verneınt dıe
besondere Offenbarung, weıl LLUT der (sott akzeptiert WIrd; der für UÜUHSCETE

menschlichen Erkenntnisse erreichbar 1St Die postmoderne Zeıt hat sıch
nıcht 1L1Ur VO allgemeinen Gott, sondern auch VO Menschen un: dessen
Erkenntnisfähigkeit verabschiedet. Der postmoderne Mensch ertährt (5Ö1-
tes Abwesenheit nıcht als eıne Tat: sondern als 'Tod (sottes.
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Fur Miıskotte spielt der Name ach biblischer Sıcht eıne Rolle n der SE
schichte. Er steht 1in der Mıiıtte. (sottes Offenbarung 1St kontingent un: ZeN-

tral, einmalıg un unıversel]l oültig. Der (5O6tt der Bibel erscheıint beliebig 1m
Leben, 1ın der Geschichte. Er kommt WwW1€ zutällıg. Sein Kommen 1St nıcht
notwendig, aber kontingent. Er 1St hne Grund 1in VHLASCEGE Mıtte. Deshalb
Ist se1ın Daseın nıcht beweısbar. Nur Er REgl dıe Notwendigkeıt se1ınes
4Ase1ns beweısen, nıcht WITF. Wır brauchen Glaubensaussagen, solche
Dınge auszusprechen. Es 1St auch durchaus möglıch, als Mensch
exıstieren, hne (C50Ott glauben. GEVOYBE ann verneınt werden. Gott GCE=

laubt diese Verneinung Gott annn also in der Kultur marginalısıert
werden.
Dieser marginale Gott, Sagl unls die Bıbel, nımmt eıne zentrale Posıtion IN
der Geschichte se1nes Volkes eın Der einmalıge Gott Israels hat unıverselle
Bedeutung. Dieser besondere Gott den ottern erd sıch als der
wahre (3Ö1t zeıgen, un: LLUT Er verdıent den Namen Ott Christen erken-
LE ıhn als den Vater Jesu Christı un: als Vater aller Menschen. Der
biblische Weg HMSI O: Gotteskenntnıis entspricht dem Weg des Namens
durch die Geschichte hindurch. Di1e Theologie erlangt dıie Freıiheıt, VO

der Offenbarung ausgehend, in allgemeınen Begriffen ber Gott nachzu-
denken.
Der Name, (sottes besondere Offenbarung, 1St die verborgene Mıtte der Bı-
bel, der Geschichte un meılnes Lebens. ber o1bt auch ZeW1sSeE UOrte un:
Zeıten, Gott uns begegnen wıll, (OIrte un Zeıten, dıe Er selber geschaf-
fen, erwählt un: geheıiligt hat dıie Schrift, das Volk Israel un Leben
Auft diese T1 Gebiete hat Miıskotte seınen theologischen Eınsatz konzen-
triert: dıe Schriftauslegung, das Verhältnis zwıschen Kirche un: Israel un
die persönlıche Frömmigkeıt.
Miskaotte 1St überzeugt, das Ite un: das Neue Testament bılden eıne Eın-
heıt, weıl alle Texte auf den Namen hınweılsen. Jeder Text, jedes einzelne
Wort ann für uns Wort (sottes werden, 1n dem der Sınn des Ganzen auf-
leuchtet. Die Einheıit der Schrift VOTrFaUs, da{fß der Vater Jesu Christı der
(SÖft Israels iST. Deshalb mussen WIr das Neue Testament innerhalb der
Strukturen des Alten Testaments verstehen. Gegenüber dem Neuen Testa-
ment behält aber das Alte Testament einen eigenen Mehrwert:
Wır lernen die menschliche orm der Anrede und der Begegnung kennen.
Gott zeigt sıch als eın ‚menschlicher‘ (SO61t.
Das Alte Testament o1bt dem Leben miıt Gott mMIt allen Höhen un: Tieten
eıne (menschlich-persönliche) Stimme.
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Kirchliche Neuori:entierung
ach dem / weıten Weltkrieg War den Führungskräften der Nederlandse
ervormde erk klar geworden, da{fß die Kırche eıne grundsätzliche Neu-
ordnung brauchte. DIiese Erneuerung wurdefMmMIt eıner ıntensıven
Diskussion ber eıne CU«C Kırchenordnung vollzogen.“ Miıskotte hat be1
dieser Neuorientierung eıne oroße Rolle gespielt. Eıne Diskussions-
grundlage ıldete die Vorstudie Fundamenten derspectieven Da  S belujden
(Fundamente un: Perspektive des Bekennens), die VO Miskotte prägend
mitgestaltet wurde.
In diesen Fundamenten wurden dıe Vergangenheıt, das Heute un: die Zu-
kunft Israels behandelt Miskaotte hat die Artikel, dıe sıch MmMIt dem Verhält-
N1S 7zwıschen der Kırche un: Israel befassen, niher erklärt.!! Israel, Sagl CI,
steht zwıschen CO un: dem Menschen. Die Auserwählung Israels tführt
DA Heıiligung, eıner Ethik, die nıcht eın Leben ach dem (resetz,
sondern eın Leben AUS dem (Jesetz heyaus 1St, eın Leben, das Heil un: rIe-
den für alle, für die Erde, bedeutet. ber Israel hat dieses Zusammen-
leben mıt (3014 nıcht als Gnade verstanden. Israel wollte selber fromm und
orofß se1n. Es wollte W1e€e die anderen Völker se1n. Und diese Geschichte 1St
auch HS CGEIE Kirchengeschichte, UNSCIC kırchliche Wıirklichkeit. Deshalb
oll das Bekennen der Kırche auch ber dıe Auserwählung Israels sprechen.
Dıie bıblische Ordnung versteht das Ite Testament als den Vorhof des
Zeugni1sses der yöttlıchen Treue. Israel 1Sst der Spiegel, 1in dem WIr uUunNnseIre

menschliche Ohnmacht, LLHSEGETCHN Unwillen sehen. Es 1St;, Sagl Miskotte,
das Verdienst der reformatorischen Kırche SCWESCI, den Weg der Kirche
mIt Israel POSL Christum wiedergefunden haben, weıl S1e die blei-
bende Verheißung Israels anerkannt und die Bindung MI1t dem Alten Testa-
Ment nıcht verloren hat
Das kırchliche Denken ber Israel mu{ zweıerle1 unbedingt vermeıden:
Eıinerseıts oll CS den Bund (sottes MIt Israel nıcht als eıne historisch-biolo-
yıische Tatsache verstehen, un: andererseıts darf die Kırche sich nıcht als
(berechtigte) Erbin der Israel gegebenen Verheifsungen betrachten. Di1e
Verwerfung Israels in Rom 91 1St eın vorübergehender Aktın der (Csottes-
offenbarung.

10) Vgl Nıco Sönnevelt, Das christliche Bekhenntnis Israel Anm E
1 Miıskotte, De hern Üd:  S de Zaak, Toelıchting b1]J B1 TOCVC Vall hernieuwd belıjden,

Nıjkerk 1950; Verzameld Werk, hıer bes Artikel un!
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Mıt Recht eendet Miskotte se1ne Überlegungen ber den (Ort Israels 1in der
Kırchenordnung mIıt dem Paulinischen Lobpreıs: Tiefe des Reich-

LUMLS UunN der Weisheit UN der Erkenntnis (zottes! VWıe unergründlich sınd
seıine Entscheidungen, Z01E unerforschlich seine Wege! (RKöom S}

Kornelis Miskotte
1mM Jahre 1970

OtO
Hermanns Miskaotte
(Privatbesıitz).

Die Nederlandse ervormde erk hat AUS diesen Überlegungen sehr prak-
tische Schlüsse SCZOSCH. Der schon 1949 eingeführte jährliche Israel-Sonn-
LAQ sollte das lıturgische un: katechetische Leben der Kırche miıtbestim-
HIC  S Das Datum des erstien Israel-Sonntags wurde für den Sonntag VOT Jom
Kıppur testgesetzt. Späater wurde auf den ersten Sonntag 1mM Oktober fest-
gelegt. Damıt blieb der Schatten des Jom Kıppur ımmer spürbar.
1947) wurde der Rat für Kiırche UN Israel gegründet, der dieses ‚Gespräch
mMI1t Israel‘ inhaltlıch gestalten sollte. Di1e ökumenischen Bemühungen dreier
protestantischer Kirchen ührten ZAHL Bildung eıner einzıgen protestantı-
schen Kırche 1in den Niederlanden. In iıhrer Kirchenordnung spielt das pos1-
t1ve Bekenntnıis Israel eıne bedeutsame un: konstruktive Rolle.?

12) Vgl Nıco Sonnevelt Anm f
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